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1 8 if, 8 i 3 Aber weit geringer in Zahl als der Feind, und dezimirt durch das ſchreck⸗ er Treue ergeben iſt. Durch das frohe Ereigniß werden zwei erlauchte 
N Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung liche Feuer, das die Ruſſen beſtändig 3 Fronte der eee deuiſche Zürn alen enger abend es Wir mit nicht gerin ae N 
Paris, 2. Oktober. 3pCt, Rente 05, 50. 44 Ct. Rente 90, 90. hielten, ſahen ſich dieſe Truppen nach drei Stunden genöthigt, wieder in die Freude von dem preußiſchen Volke vernommen werden. — Die hohe Braut 
act. Spanier 2. 1pGt. 19%. Silberanleihe 80%. Oeſterr. Staats: Laufgräben einzurücken, eine Stunde nachdem fie zum Sturme geführt wor⸗ iſt keine Unbekannte unter uns. Höchſtihre erlauchten Eltern ſtehen ſeit 
Eiſenb.⸗Aktien 763, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1295. den. Alsdann eröffneten die franzöſiſchen Batterien wieder das Feuer gegen einer Reihe von Jahren in freundſchaftlicheren Beziehungen zu der großher⸗ 
London, 2. Oktober, Börſe ſehr flau. — Schluß⸗Courſe: Con- die ruff. Werke; gegen 4% uhr hatte das Feuer auf der ganzen Linken des zoglichen Familie; allenthalben im Lande iſt das Bild 
ſols 88%. 5 a h 8 Angriffes aufgehört. Die vorgeſchrittene Stunde geftattete nicht mehr daß | thatkräftigen Vaters noch in friſcher Erinnerung, und alljährlich verweilte 
rankfurt a. M., 2. Oktober, Nachmittags 2 uhr. Wenig belebtes der Sturm mit frifchen Truppen erneuert wurde. Da wurde der Befehl] Ihre erhabene Mutter längere Zeit in Baden, unferer reizenden Bäderſtadt, 
Geſchäft, die meiſten Gourſe unverändert, — Schluß ⸗Courſe: Neueſte des Angriffs auf die Maſtbaſtion zurückgenommen, zu welcher die Brigade welche redender Zeuge Höchſtihrer hervorragenden Geiſtes⸗ und Herzensvor⸗ 
preußische Anleihe 100. 4. Preuß, Kaſſenſch. 105%, Koln Mind. Eiſent.⸗Akt. Cialdint von unſeren Truppen vorſchreiten follte, Die Attaque wurde un⸗ züge ist. Sie ſelbſt — die durchlauchtigſte Braut — erſchien wiederholt an 
„Friedrich ⸗Wilh.⸗Nordbahn 60%. Ludwigshafen Berdach 159 8. Frank: möglich. der Seite Ihrer Eltern in Baden, und es fehlte dort auch in weiteren Krei⸗ 
furt⸗Hanau 90. Berliner Wechſel 105%, . amburger Wechſel 87. Lon⸗ Ich benutze die Gelegenheit, um Ew. Excellenz das Vertrauen zur Kennt⸗ ſen nicht an Gelegenheit, die ſeltenen Eigenſchaften Ihres Weſens, Ihren 
doner Wechſel 117%. Pariſer Wechſel 93%. Umſterdamer Wechſel 90 J. niß zu bringen, womit die königlichen Truppen den Befehl zum Angriffe er⸗ Liebreiz, Ihre Anmuth und Ihre Herzensguͤte kennen und verehren zu lernen. 
Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank -Antheile 119%. Darmſtädter warteten. — Der Segen des Himmels mag um ſo mehr auf dieſem ſchönen Bunde 
Bank⸗Atien 281. 3pGt. Spanier 31%. 1 Ct. Spanier 19%. Kurheſſ. Der Korreſpondent eines engliſchen Blattes giebt folgendes Bild ruhen, als er in Wahrheit ein 8 i 3 
Bets S8 ige Lese 85. ehrt, Nuten lege ö . von Marſchall Peliſſier: Ich war über das Aussehen des fran⸗ en derabſenden ach, 28 ig de ee Aupserk a Geſchlechts 
Franzöſiſche Staats⸗Eiſ Aktien 104. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1007. zöſiſchen Oberbefehlshabers einigermaßen überraſcht. Ich glaubte „ich ke Zähringer, der freudigen Lene ei Soaiea e wi 
Hamburg, 2. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Min. Flaue Stimmung, würde einen jungen lebhaften Mann vor mir ſehen. General Peliſſier Swinemünde, 30. Sept. Heute Nachmittag traf Se. königl. 
Ape Staatz Anleihe 10 f. Vene dae e eee Bonn aber ein ungeheuer fetter Mann mit ſehr weißem, kurz ab- Hohelt Admiral Prinz Adalbert, von Stettin kommend, per Dampf⸗ 
100%, Br. 3pGt. Spanier 29%. Ip Ct. Spanier 18%. Grglerufſſche 35 Ct. geſchnittenen Haar. Er iſt fo fett, daß er das Reiten nicht lange aus: ſchiff „Geiſer“ hier ein und begab ſich ſofort an Bord Sr. Maſeſtät 
Anleihe — Berlins Hamburger 1144. Köln⸗Minden. 163%. Med: halten kann. Er ſaß in einem offenen Wagen, der mit vier grauen Fregatte „Thetis“, um dieſelbe zu inſpiziren. * 
lenburger 64. Magdeburg Wittenberge a8. Berlin⸗Hamburg 1. Prior. Pferden beſpannt war und von zwei vorreitenden Soldaten und einem 1. Oktober. Heute Nachmittag iſt Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis “ 
10174 Br. Köln: Minden 3. Prior. 93 Br. London lang 13 Mr, 1% Sh. Araber in weißem, wehenden Gewande begleitet wurde. Der General mit Sr. königl. Hoheit Prinz Adalbert am Bord von hier in S 
eh l 1 1 pr 100 2 13 rk. war in einer mit Orden geſchmückten Uniform, worüber er einen gangen, um Ei achttägige ebungefahrt zu machen. i 5 
4 .at 15 Weizen 118 Roggen don: md: fine. Del feft, pro weißen Mantel, der denen, welchen die arabiſchen Häuptlinge tragen, Koblenz, 30. September. Nachdem heute um 10 Uhr Ihre 
Oktober 37, pro Mai 36. Kaffee unverändert. ähnlich war, geworfen hatte. Peliſſier it nicht groß und fein Geſicht Majeſtäten der König und die Königin und ſämmtliche hier 
— hat einen gutmüthigen Ausdruck, der von dem ganz verſchieden iſt, anweſende hödfle Herrſchaften dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle 
Wen e feinen Antecedentien in Afrika und in der Krim er- beigewohnt hatten, empfing Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von 
a . ; 1 N 

22 Die, auberowenhige Tpätg den en ie ei. 
keit der Alliirten in der rim iſt keineswegs darna angethan, guten 1 eld, 1. Oktober. Der Ober-Bürgermei ; = 
Muth zu erweckeu. Mit jedem Tage — ſo melden die telegraphi⸗ et ftädtifchen fee e ane Banne 
ſchen Depeſchen Gortſchakoffs — wird das Mörferfeuer gegen die welcher zufolge, nach bestimmter Mittheilung, Ihre Majeftäten d Ai 
Nordſeite ſtärker; wärend auf dem linken Flügel 6 Schwadronen Rei⸗ König und die Königin am Donner sta den 4. d 8 1 
ter, 5 Bataillone Fußvolk nebſt Artillerie vom Baidar⸗Thale aus die Stadt Elberfeld mit Allerhöchſihrem Beſuche 15 „d. M., die 
ruſſſche Stellung zu flankiren drohen, rücken die Allürten auch von werden f 82 10 5 geruhen 
Eupatoria vor. Bei Saki werden fie indeß die Vorpoſten des zwei⸗ 0 (Elb. Ztg.) 
ten Reſerve⸗Kavallerie-Korps antreffen, das unter General Schabelski, 
wie früher gemeldet, von Odeſſa nach der Krim dirigirt wurde. Fürſt 
Gortſchakoffs Detailberichte gehen bis zum 13. Am 11. wurden die 
ſchönen Kriegsdampfer „Wladimir“, „Krim“, „Cherſon“, „Beſſarabien“, 
„Gromonoſſez“ (der Donnerer), „Elborus“, „Dunai“, „Turok“ (Türke) 
und „Grosny“ (der Drohende) verſenkt. Sonſt legt der Detailbericht 
die allmälige unaufhaltſame Zerſtörung der Werke Sebaſtopols durch 
die Belagerer dar und verſpricht eine ausführliche Beſchreibung der Er- 
eigniſſe des verhängnißvollen 8. Septembers. Die vielverſprochene 
Brücke war, wie früher angegeben, zwiſchen Nikolaus: und Mi: 
chaelfort erbaut und 2580 Fuß lang. Sie iſt bereits ganz ver⸗ 
nichtet, und von der Flotte ſoll gar nichts mehr übrig ſein. 

Oſtſee. Die „Soenska Tidningen“ vom 25. September ent⸗ 
hält u. A. Folgendes: 1 - 

Auszug aus einem Briefe aus Finnland. Loviſa, den ... Sep⸗ 
tember 1855. Ich war in Sweaborg am Tage nach dem Schluſſe 
des Bombardements. Die Zerſtörung war ſchauderhaft, das Ausſehen 
moͤrderiſch wild. Nur 6 Häufer waren ſtehen geblieben. Rund um 
Ehrenſoärds Grabmal lagen eine Menge Bomben: und Steinſplitter 
und Stücke von den Balken der Gebäude, aber keines davon hatte 
daſſelbe getroffen. Nicht eine Schramme fand ſich darauf. Durch 
ein merkwürdiges Spiel des Schickſals wurde dieſes Grab allein ge- 


— Vom Kriegsſchauplatze. 

Die „Piemonteſiſche Zeitung“ veröffentlicht nun auch den Bericht 
des Generals La Marmora über die Beſtürmung Sebaſtopols, 
dem wir noch folgende Stellen entnehmen: ; 

Die Brigade Cialdini der königlichen Truppen war mit 100 Sappeurs 
unter die Ordres des Generals Salles geſtellt worden; ſie war dazu be⸗ 

mt, eine Kolonnen⸗Spitze gegen die zuletzt anzugreifende Maftbaftion zu 

ö Bus Die Diviſion d'Autemarre bildete die Reſerve der beiden Attaquen. 
Die ruſſiſchen Werke waren eine faſt ununterbrochene Linie von Batte⸗ 
rien längs des Umfangs der Südverſchanzungen geworden, fo angelegt, daß 
fie ſich einander flankirten. Hinter dieſer erſten Batterien⸗Linie befand ſich 
oft eine doppelte und eine dreifache. \ R 
. Im Innern der Erceinte, die ſich vom Malakoff bis zum kleinen Redan 
und bis zur Kielbucht, am Kamme des Malakoff⸗Plateau hinzieht, war eine 
kleine n & anze 1 7 worden, die den linken Flügel der Ver⸗ 
theidigungslinie beherrſchte. Die Profilen war ſehr bedeutend en ; die 
räben, = Allgemeinen ſehr tief und 5 Metres und darüber breit, waren 
fſeskrecht gegraben und zum Theil mit Mauerwerk bekleidet, um das Er⸗ 
2 — der Böſchungen zu verhindern; oft liefen die Gänge aus dem Innern 
der Werke in den Graben hinab, der ſo von Vertheidigern beſetzt war. 
Zahlreiche Batterien waren mit Blenden verfehen; auf den Blenden wa⸗ 
ren Brüſtungen für die Schützen angelegt; die Gefchüge gemeinhin durch 
große Traverſen getrennt, die zugleich dazu dienten, die 5 zu decken 
und die Garniſon der Werke zu fchügen. Zugeſpitztes Pfahlwerk und Ver⸗ 
haue bildeten hier und da vor dem Graben neue Hinderniſſe, um die An⸗ 
griffskolonnen abzuhalten und ſie länger dem Feuer von den Brüſtungen 
auszuſetzen. . 8 
115 s brach die 1. Diviſion Mac⸗Mahon, von Bosquet's Korps, die 
in den äußerften Laufgräben vor dem Malakoff angemeſſen aufgeſtellt war, 
in Maſſe überall aus den Laufgräben hervor und ftürzte ſich, verſehen mit 
Leitern, Brücken und allen zum Ueberſetzen der Gräben geeigneten Werkzeu⸗ 
gen, ungeſtüm auf die feindlichen Verſchanzungen. 

Die Spitze der Kolonne, gebildet aus dem 1. Zuaven⸗Regiment, aus dem 
1. Bataillon der Fußjäger, aus den gemiſchten 7. und 20, Linſen⸗Regimen⸗ 
tern, hatten im Nu den erſten Graben überſchritten und bald die erſte Linie, 
den tiefen Graben, die Enceinte der inneren Redoute, hinter ſich. Sie ſtürzte 


* 


ö Deutfchland. 

München, 30. Septbr. Die Kammer der Reichsräthe hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf bezüglich der proviſoriſchen 
Forterhebung der Steuern mit den von der Kammer der Ab⸗ 
geordneten angenommenen Modifikationen einſtimmig angenommen — 
womit über dieſen Gegenſtand Geſammtbeſchluß erzielt iſt. — Dm 
Vernehmen nach begiebt ſich Se. Majeſtät der König von Baiern heut 
von Berchtesgaden zu einem Beſuche Ihrer Majeſtäten des Kaiſers * 
und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Iſchl. 1 9 

Hamburg, 1. Oktober. Unſer Mitbürger, Herr Dr. Barth, 
iſt heute Morgen auf dem Dampfſchiffe „Counteſes of Lonsdale“ von Be 


von den Brüſtungen herab mitten in die Redoute hinein und begann Morg 
er I Kampf Mann 0 Mann mit den Vertheidigern, faſt noch ehe diese ſchützt. London hier eingetroffen. (H. B. H 
Zeit gehabt hatten, die Attaque zu erkennen. — — . — ——— — O e ſt erre i ch. h Be 


Wien, 1. Oktober. In der Angelegenheit der projektirten Kredite 
Angelegenheit ſchreiben ſich fortwährend beide Parteien, ſowohl die 
des Hauſes Rothſchild als die Pereire's, nahe Ausſicht auf Erfolg 
zu. Herr Jacob Wilhelm Moßner aus Berlin ſoll ſich jedoch gänzlich 
von dieſer Unternehmung zurückgezogen haben, und nur wegen anderer 
Geſchäfte noch hier verweilen. ( 

Wien, 1. Oktober. Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr Baron v. Bourqueney, hat heute Abend ſeine Urlaubsreiſe 


In weniger als 20 Minuten war die ganze Redoute genommen, ohnge⸗ 85 en 
achtet der ſehr hohen Traverfen, die deren Vertheidigung erleichterten; die Fahne Preu . 
des 20. Linien⸗Regiments flatterte ſchon im Centrum; alle Truppen der 1. 
Divifton drangen in die Redoute der Kolonnen⸗Spitze nach, und ſetzten über 
den Graben unter dem Kartätſchenfeuer, das die uſſen von ihren zur Flan⸗ 
kirung des Malakoff⸗Thurmes beſtimmten Batterien eröffnet hatten. 
Der mit Kaſematten verſehene Thurm allein hielt noch Stand, der von 
einigen hundert darin befindlichen Ruſſen vertheidigt wurde, und die Fran⸗ 
5 5 welche bereits Herren der Redoute waren, ſehr re obgleich 
chon ringsum eingeſchloſſen, wollte er ſich nicht übergeben. Als der Thurm 
endlich gegen 1 Uhr genommen war, wurde dem 1. Korps Salles der Befehl 
N gegsgie zun Attaque links anzufangen. 78 
TER 0 Sturme beſtimmten Truppen dieſes Korps waren bereits in den 
äußerten uf üben aufgeftellt, die Divifion Levaillant der Centralbaſtion 
Heber Reserve nigade Cialdini vor der Maſtbaſtion, die Divifion Autemarre 
anden @& er der alsdann wehende Nordwind verhinderte durch den 
rer Um 9 805 und Pulverdampf lange Zeit die Uebermittelung der 
Signa konſtatirt, 885 erſt wurde die Eroberung des Malakoff beftätigt und 
Be 5 daß das Angriffsſignal gegen die Gentralbaftion gege⸗ 
Der 5 e Fürmte dann ſofort mit der Divifion Levaillant 
vor. Im Böſchung der Bepſzen der Kolonnen den Graben überſetzt, erklet⸗ 
terten die Ruffen ausaer tung, obgleich mehrere Minuten lang den Hand⸗ 
granaten der geſetzt, die fie von der rüſtung herab auf ſie ſchleu⸗ 


herrn v. Prokeſch es war. Die politiſchen Verhandlungen zivifd 
beiden Höfen können einſtweilen blos vorbereitender Natur ſein. 
dem Momente, wo die Heere der Weſtmächte von Sieg zu Siegen 
eilen und die Laufbahn ihrer blutigen und ruhmbedeckten Arbeit noch 


— 1 dem Feuer, das 4 ; ; 5 : 
74 Steel von den Ruſſen unterhalten ange, die ſich in den Graben anweſend: der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen nebſt Ihrer Toch⸗ ten Reſultat des Feldzugs in der Krim ſein wird; 
1 Der General e © von dem Major Govone, dem Hauptmann ter der Prinzeſſin Louiſe, der Prinz Friedrich von Preußen, die ver: vollſtändig in der Hand der Weſtmächte fein wird, deſſen Auslöſung 
* Piola und den a u denn 7 Balbo begleitet; die drei erſten wur⸗ wittwete Großherzogin Sophie von Baden nebſt ihren zwei Töchtern, di 17 Kriegsk deck ft dann wird die Zeit der 
1 General Be: ER den Truppen der lagen Batterie Ng sten 0 5 5 von Baden und a 8 der Prin Wilhelm, e für fie the kommen. i 
3. „ nde entfernt war, heran 54%, die „der Prinz Waſa, der Herzog und die! erzogin von Koburg, der Her⸗ ; iele Geſandtſchaftspoſten in 
JJJJV%%%/ % Saajen- Meimat, DE Dingen Bernpar” Mlrander den muse de f 

8 nüthlichen Urlaubsreiſen ſich be⸗ 


en die Ruſſen mit dem Bavonnette zurück. Wohl eine Viertelſtunde hiel⸗ 
f ten ſich dieſe Truppen im 1 je Gentralbaftion. indem a er 
„ neue Schwierigkeiten ſtießen aud zu neue Kolonnen, die fie in der Flanke 
l. bedrohten, fand ein augenblickliches Schwanken ſtatt. 
Die Feſtigkeit der Generale i Leboeuf, Dalesme und der 
andern vor Kampfesluſt brennenden Befehshaber der Truppen ſtellte das 
Vertrauen wieder her. Die Truppen ſtürmten noch einmal vorwärts; ſie 
3 auch wieder in das Werk trotz des furchtbarſten Kartätſchenfeuers, wel⸗ 

- a en Boden in allen Richtungen durchfurchte. Eine euſſ. Batterie von 


finden. 


ere 128 
is, 30. Septb. Der Herzog von Coburg iſt plotzlich 
von Wa ohne die zweite Aufführung feiner Oper, 0 

auf Sonnabend anberaumt war, abzuwarten. Wie es heißt 
feine Rückreise in Folge einer telegraphiſchen Depeſche an. Er begiebt 
ſich zunächſt nach Koblenz zu Sr. Maj. dem f 
Man knüpft an die Perſon des Herzogs die Vermuthung, daß 5 
esl über die Friedens⸗Bedingungen, welche fetzt nach dem Falle Sebaſo⸗ 


jützen wurde von 


ieriger dargebo⸗ 
ſich dieſe . 
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5 Sheriff von Kent erwählt. Er iſt der erſte Jude, welcher dieſe 


Rechnung der Zölle kommen. Im Ertrage der Stempelgebühren und 


| morgen in Begleitung des Herzogs und der Herzogin von Montpenſier, 


Moldau geſchah durch einen Vertrag vom 7. Mai 1775, wodur 


brannten ſie ab, ohne benutzt worden zu ſein. Leide 

Reegiernng zu ſchwach, um die Rechte des Landes kräftig ges zu vertreten. 
— Unter Anderem iſt verfaſſungsmäßig die moldauiſche Kirche 

ttriarchen in Konſtantinopel ganz unabhängig; dennoch haben viele der bedeu⸗ 


Graf v. Rittberg, 
v. Selchow laden f 
Vorperſammlung auf Freitag den 5. d. 
Apolloſaale des neuen Rathhauſes ein, 
zwei Abgeordneten zu En 
Stimmen zu vermeiden. Da rd fi 5 a ö 
' Mitutionstie Partei vorausſichtlich ein günſtiges fein, obgleich auch hier, 


pols nöthig geworden, ein Einverſtändniß herbeizuführen ſuche. Ein 


Kloſter der alten Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches eingetreten iſt []. 
Man meint, daß die Fluth von Unheil, welche er über ſein Land 


+ feines Glaubens ein Iſraelit, weshalb es ihm auch noch nicht gelun⸗ 


kiſche 


ſo iſt der 


halten, denn nach demſelben ſollte dieſe Macht nicht das Recht haben, eine 


geführt werden 
pie damit ift 


Duell, welches für den n des Fürſten Ghika einen ſo unglück⸗ 
lichen Ausgang 


* 155 aber auch das Land in der Geſetzlichkeit Fortſchritte zu machen; man 
5 beſonders der Großbojar Konſtantin v. H or mozaki betheiligt ift, ein 


f Taßlen:; beim Betteln betroffen und feſtgenommen worden. Es wurden ge⸗ 
ohle 


be je aus einer Taſche, welche fie am Arme trug, ein Portemonnaie, ent: 


. vun und 2) dem ehemaligen Schaufpieler G., in eben demſelben Haufe wohn: 
9 


Pflicht eines“ 
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8 2618 — — 
namen nicht ul ch iſt, ſich um ſeinen König und deſſen Regierung 
zu ſchaaren, ſtatt daß man einigt und verbündet, um eine ganz un⸗ 
zeitige und das Heil des Vaterlandes wahrlich nicht fördernde Oppoſi⸗ 
tion zu machen? — Und welche Vereinigung iſt dies? — Eine Ver⸗ 
einigung eines Theils der Liberalen mit der Demokratie, zweier 
Parteien, die ſich noch vor wenigen Jahren auf's heftigſte befeindeten; 
eine Vereinigung mit der Demokratie, die von vornherein ſich mit der 
Verfaſſung nicht befreundete und jetzt auf einmal Geſchmack an ihr ge⸗ 
wonnen hat. Sollte dieſe plötzliche Liebe zur Verfaſſung eine aufrich⸗ 
tige ſein? Und wozu dieſe Koalition, welche den ruhigen Bürger nur 
mit Bedauern erfüllt und manchen gewichtigen Mann aus den Reihen 
der Liberalen ſelbſt gedrängt hatte? Wozu dieſe Koalition? fragen wir. 
Iſt das Vaterland, iſt die Verfaſſung in Gefahr? Das Eine 
ſo wenig als das Andere. Gerade die treffliche und preiſens⸗ 
werthe Politik der Regierung iſt es, welche uns davor bewahrt hat, 
daß das Vaterland in Gefahr gekommen iſt; und daß die Verfaſſung 
auch nicht im mindeſten gefährdet iſt, wird theils von den glaubwür⸗ 
digſten Quellen verſichert, theils ſtellt die konſervative Partei ja 
ſelbſt die Aufrechthaltung der Verfaſſung in ihrem Programm 
auf. Mit einem Wort, diese Koalition iſt ebenſo ein Räthſel, als be⸗ 
dauernswürdig. Betlagenswerther noch iſt der Weg, auf welchen man 
zum Siege gelangen will, nämlich der Weg der Verdächtigungen und 
ehäſſiger Inſinuanonen, mit welchen man die Partei der Konſervativ⸗ 
onſtitutionellen und deren Organe verfolgt. Da ſollen nichts als eitel 
Ariſtokraten und Abſolutiſten fein, welche nur den großen Grundbeſitz 
in den Himmel erheben und den Bürger und Handeltreibenden vom 
Erdboden vertilgen wollen, da ſollen alle konſervativ⸗ konſtitutionellen 
Blätter nur Kreuzzeitungen, Organe Rußlands und, wer weiß, was 
noch ſein. Das iſt ſchlimm und ehrt den Gegner nicht. Offenheit und 
Wahrheit ziert und gebührt auch dem Feinde und ein Mangel derſel⸗ 
ben wird ihm wahrlich nicht zum Siege verhelfen. — Entſchuldigen 
Sie dieſe Abſchweifung von dem gewöhnlichen Lokalberichte. — In un⸗ 
ſerer Stadt herrſcht ſeit längerer Zeit die Unſitte, daß an den letzten 
Tagen jeder Woche, ſowie am erſten jeden Monats große Schaa⸗ 
ren von Bettlern von Haus zu Haus ziehen, um ſich ein Almo: 
ſen einzuholen. In letzter Zeit iſt dieſe Unſitte ſo arg geworden, 
daß ſogar die Paſſage durch die vor den Häuſern lagernden Bettler 
gehemmt worden iſt. Aehnliches geſchieht bei Beerdigungen, Trauun⸗ 
gen ꝛc. Die Polizei-Verwaltung hat ſich demzufolge genöthigt geſehen, 
auf Grund des § 5 des Geſeßes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 die ſtrengen Verordnungen ergehen zu laſſen, um die⸗ 
ſen Unfug zu beſeitigen. — Herr Paarmann weilt jetzt mit ſeinem 
Rieſen⸗Cyelorama in unſerer Stadt und wird ſicherlich ebenſo zahlreichen 
Beſuch erhalten, als reichen Beifall ernten. 
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— — — 


Privatbrief aus Moskau an eine in Paris wohnende ruſſiſche Familie 
erzählt, daß der Fürſt Menſchikoff Mönch geworden und in ein 


hereingerufen hat, dieſen Schritt des berühmten Abgeſandten 

Pforte beſtimmt habe. (K 
Großbritannien. 

London, 29. Septbr. Heute Früh fand die Wahl des Lord⸗ 

Mayor von London für das nächſte Jahr ſtatt. Sie fiel auf den Al⸗ 

derman David Salomons. Der neue Lord⸗Mayor iſt bekanntlich 


an die 
. 3.) 


gen iſt, ins Parlament zu gelangen, obgleich er im Juni 1851 
für Greenwich gewählt wurde. Im Jahre 1835 ward er zum 
Sheriff von London und Middleſer, und im Jahre 1839 zum Ober⸗ 


beiden Poſten bekleidete. In politiſcher Beziehung gehört Alder⸗ 
man Salomons der liberalen Partei an und iſt für Ausdehnung des 
Stimmrechts, ſo wie für kürzere Dauer der Parlamente, d. h. für das 
Stattfinden von Neuwahlen in jedem dritten Jahre. 

Aus London vom 30. Septbr. wird telegraphirt: „Nach dem 
ſo eben veröffentlichten amtlichen Berichte über die Staats⸗Ein⸗ 
künfte weiſt das verfloffene Semeſter im Vergleich mit dem entſpre⸗ 
chenden Zeitraume des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 
2,929,699 Pfd. St. auf, während der Mehrertrag für das ganze 
Jahr ſich auf 8,344,781 Pfd. St. beläuft, wovon 6,484,147 Pfd. 
St. auf Rechnung der Einkommenſteuer und 1,290,787 Pfd. St. auf 


der Poſt zeigt ſich ein Ausfall von 496,403 Pfd. St.“ 
Belgien. 
Brüſſel, 30. Septbr. Graf von Flandern iſt heute nach Aachen 
abgereiſt, um daſelbſt Se. Majeſtät den König von Preußen im Na⸗ 
men ſeines Vaters zu begrüßen. — Die Königin Marie Amelie trifft 


die nach Spanien zurückreiſen, zu Oſtende und übermorgen im Schloſſe 


von Laeken ein. 
Osmaniſches Reich. 


N. Jaſſy, 26, September. Der 1255 von Sebaſtopel hat manche ernſte 
Betrachtungen hervorgerufen; man ſieht darin das Herannahen der Ent⸗ 
ſcheidung des Schickſals der Donaufürſtenthümer, welche bekanntlich 
von der Türkei nicht unterworfen wurden, ſondern vertragsmäßig unter den 
Schutz der Pforte gekommen ſind, nachdem der polniſche und ungariſche 
Schutz gegen die Türken ſich unhaltbar erwieſen hatte. Aber auch der tür⸗ 
Schug atte zur Folge, daß einige Zeit die kleine Wallachei unter 
öſterreichiſche Herrſchaft kam, bis fie durch den belgrader Frieden wieder mit 
dem Hauptlande verbunden wurde. Die erſte Abtretung eines . er 
die Buko⸗ 
wina an Oeſterreich von den Türken abgetreten wurde, um einen Freund 
egen Rußland zu erhalten. Die Romanen beſtreiten jetzt der Pforte dies 
Rat dieſer Abtretung und fagen: wenn uns die Pforte nicht ſchützen konnte, 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In voriger Woche 
ſprang ein Dienſtmaädchen in den Neiſſefluß hinter der Weberſchen Tuch⸗ 
Fabrik, wurde aber durch den Arbeiter Finke herausgezogen und in das 
Stadt⸗Krankenhaus gebracht. Das Mädchen iſt 24 Jahre alt und aus 
Bolkenhain gebürtig. — Herr W. Frickell giebt jetzt hier Vorſtellungen, 
die mit vielem Beifall beſucht werden. 

T Mark⸗Liſſa. Der hieſige Ort, zur Zeit der Blüthe des ſchle⸗ 
ſiſchen Leinwandhandels berühmt, iſt durch den Verfall deſſelben in fün⸗ 
gerer Zeit in ſeinem Wohlſtande bedeutend geſunken; einen Beleg hierzu 
liefern die bedeutenden Kommunalreſte der Kämmerei. Eine Wohlthat 
für den Ort waren indeß immer noch die hieſigen Kattunfabriken, wo⸗ 
rin Hunderte von Menſchen beſchäftigt wurden. Man hofft gewiß nicht 
mit Unrecht, daß in nächſter Zukunft der geſunkene Wohlſtand der Stadt 
ſich heben werde, nachdem die ſogenannte alte, ſeit vielen Jahren feiernde 
Fabrik von den Gebrüdern Waller aus Bradford in England acquirirt 


Vertrag gebrochen, wir ſind auch unſererſeits an den Vertrag 
nicht gebunden, und gern würde maneinen deutſchen Prinzen, wie die Belgier 


oder die Griechen, zum Souverain beider vereinigten Fürſtenthümer anneh⸗ 
men. Uebrigens hat auch Oeſterreich den angeführten Vertrag nicht ge⸗ 


Befeſtigung in der Bukowina anzulegen; dennoch wachſen Ole dergleichen 
egen Rußland bei „ zwiſchen Dorna und Saczova aus der 
rde hervor. — Wenn man ſich in Deutſchland über den projektirten Kanals 

bau freut, welcher von Raſſowa aus der Donau nach dem ſchwarzen Meere 

ſoll, fo hat dies die Moldau⸗Wallachen ſchmerzlich berührt, 
das Todesurtheil der blühenden Häfen zu Ibraila und Galacz 
geſprochen. Wenigſtens wird dadurch die Ausfuhr aus der Moldau ſehr 

erſchwert; deren Wzeien den Reichthum des Landes ausmacht. 5 

Das Uebungs⸗Lager der öſterreichiſchen Truppen, welche bei 

erfordert große Opfer. Vorher waren in 

Jaſſy, Tergufromos, Fokſchan und Roman große Ställe für die Kavallerie 

mit vielen Koſten erbaut worden, wozu die armen Bauern das Holz viele 

Meilen weit anfahren mußten. Lange blieben dieſe Ställe unbenutzt, endlich 

Leider iſt die einheimiſche 


Weberei beabſichtigen ſollen. — Die neulich ftattgefundenen Wahlen der 
Wahlmänner ſind durchweg konſervativ ausgefallen. 


A Bunzlau. Unſer Gewerbeverein hat nach beendigter Sommer: 
pauſe wieder ſeine wöchentlichen Vereins-Abende (Freitags) begonnen; 
mögen ſich hier recht viele Gewerbtreibende und Induſtrielle betheiligen. 
Ein bedeutendes Feld der Wirkſamkeit eröffnet ſich dem Vereine in den 
von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Gewerbe-Ausſtellungen, von denen na: 
mentlich die letzte ſo glänzende Reſultate erzielte. — In voriger Woche 
fand man die blinde 10jährige Tochter des Schankwirths Riedel hier⸗ 
ſelbſt in einer mit Jauche theilweiſe gefüllten Grube im Hofe. Es war 
an demſelben Morgen die überfüllte Grube etwas ausgejchöpft worden, 
und wahrſcheinlich hatte man vergeſſen, ſie wieder zuzudecken. Die 
unglückliche Mutter kam ſpäter in den Hof, und läßt ſogleich das Loch 
mit Brettern verdecken, aber zu ſpät — fie ahnte nicht, daß das unglück⸗ 
liche Töchterchen bereits in der Grube lag. Dieſelbe war in der Blind⸗ 
heit in die Grube gefallen, und hatte ſich in der Todesangſt nach hinten 
zu unter die Decke gearbeitet, ſo daß ſie von der vorderen Seite nicht 
geſehen werden konnte, als man dort das Brett darauf legte. 

# Liegnitz. Bei dem Löſchen des am 2. Auguſt in dem Revier 
Schwarz⸗Collm ſtattgefundenen Waldbrandes haben die Gemeinde 
Schwarz⸗Collm, ſowie der Gaſthofsbeſitzer Rothoff zu Neu⸗Collm und 
der Hilfsjäger Tſchacher zu Bernsdorf ſich durch thätige und raſche 
Hilfsleiſtung beſonders ausgezeichnet, welches ſeitens der k. Regierung be⸗ 
lobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — Der Frauenverein 
hat durch eine Reihe von Jahren unter den Ortsarmen ungemein viel 
Segensreiches geſtiftet; erſt im vorigen Jahre hat derſelbe über 18,000 
Portionen Suppe unter die Armen vertheilen laſſen. Bekanntlich wird 
nun mit dem 1. Oktober hierſelbſt eine Speiſeanſtalt ins Leben treten, 
durch welche die bisherigen Beſtrebungen des Vereins vollſtändig erſetzt 
zu ſein ſcheinen. Doch iſt dem Vereine eine ehrenvolle Aufforderung 
geworden, ſeine Beſtrebungen mit denen der ſtädtiſchen Behörde zu ver⸗ 
binden. Es iſt deshalb beſchloſſen worden, den Armen ſtatt der früher 
verabreichten Suppen in dieſem Winter Speiſemarken zu ſchenken, die 


rche von dem Pa⸗ 


tendſten Familien, um die hier ſo gewöhnlichen Eheſcheidungen durchzuſetzen, 
ſich der Entſcheidung des Patriarchen in Konftantinopel unterworfen und 
jenem dadurch nach und nach einen ungeſetzlichen Einfluß verſtattet. — Das 


atte, iſt nicht durch dienſtliche Verhältniſſe deſſelben, als 


ſondern durch Eiferſucht veranlaßt worden. Im Ganzen 


Chef der Polizei 


jetzt mit der Ausarbeitung eines neuen Strafgeſetzbuches beſchäftigt, 


in Deutſchland erzogener ſehr unterrichteter Vector juris, welcher die beſte 
inisch Bibtiothet des Landes beſitzt und zu benutzen verſteht. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Oktober. [Polizeiliches.] In voriger Woche find 29 


hlen: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 12 ein Kleid und 1 Schürze; einer 
haltend 2 Thlr. — Außer den bereits genannten, bei Gelegenheit des letzten 
Feuers abhanden gekommenen Gegenftänden find noch 1) der in Nr.7 woh⸗ 
a * 2 2 — 
yet ein runder Toilettenſpiegel, 1 lange Schachtel mit tg 


1 große re. 1 Schubfach mit Leder und 1 a e e den nächſten Wochen Liſten zur Unterzeichnung tn te Beiträge in den 
i 


1 1 8 tel mit Thee, 1 eiſerner Leuchter, mehrere Faſſen und Gläfer, ruhe einzelnen Stadtbezirken herumzuſenden. Möchten ſie zahlreiche Unter: 
Stick Seife, 1 Kalten mit Eiſenzeug, 1 Farbe⸗Hieibſtein, 3 Paar Filzſchuhe schriften finden. — Es kommt ſehr oft vor, daß Bettler auf Befragen 
und einiges En dne ae gegangen. äußern, fie könnten keine Arbeit bekommen. Der Almoſengeber ift meiſt 

4 dee Gier Echläſſel. außer Stande, die Wahrheit oder Unwahrheit dieſer Angaben zu unter⸗ 


ſuchen. Thatſache aber iſt, daß durch ſolche Spenden oft die Faulheit 
und Lüderlichkeit beſtärkt und auch ſonſt Arbeitfame zum Betteln ver: 
leitet werden, weil dies bequemer iſt als arbeiten. Um dieſen Uebel⸗ 
ſtänden vorzubeugen, bittet der hieſige Verein zur Verhütung der 
Bettelei die Mitbürger, welche Arbeiter gebrauchen und ſuchen, ihn 
davon in Kenntniß zu ſetzen, und namentlich die Art der Arbeit und 
das Lohn genau anzugeben. g 8 
Neurode. Am vorigen Sonntage wurde in einer Verſamm⸗ 
lung der evangeliſchen ſtimmfähigen Gemeinde-Mitglieder genehmigt: 
den vom Gemeinde⸗Kirchenrath früher in Vorſchlag gebrachten Ankauf 
des Wendlerſchen Grundſtückes neben dem Pfarrgebäude zu vollziehen; 
der Kaufpreis von 800 Rtl. ſoll aus dem Kirchen-Aerar gezahlt wer: 
den. Bekanntlich ſoll auf dieſem Platze eine evangeliſche Kirche gebaut 
werden. Da Verkäufer baldige Zahlung verlangt, ſo hat das Mitglied 
des Gemeinde⸗Kirchenraths, Herr Senator Roſe, obige Summe vorge⸗ 
ſchoſſen. Der von der Gemeinde bis jetzt geſammelte Kirchenbaufonds 
hat ſchon die Höhe von 500 Rtl. erreicht. — Die Cholera fordert hier 
N ) noch fortwährend Opfer. Seit dem Neujahr zählen wir hier 200. Ge: 
wel gegenüberſtehende Parteien geſpalten iſt. Wir haben geſagt leider, burten, aber dagegen 400 Todesfälle, — ein betrübendes Verhältniß. 
d müſſen daſſelbe aus vollem Herzen nochmals wiederholen, denn es] — Das neulich ſtatt . Konzert der Poltmannſchen Kapelle in 
ſchmerzlich für den, der wahrhaft fein Vaterland liebt, daß er Königswalde war te r zahlreich beſucht. Herr Brauermeiſter Lu⸗ 
rade in gegenwärtiger Zeit die Bürger des Staats in Parteien ge-|dewig hatte es an Nichts fehlen laſſen, namentlich mundeten feine 
alten fiebt, in einer fo ſchweren und drangſalvollen Zeit, wo es die herrlichen Biere vortreffich. Abends war der ſchön renovirte Saal mit 
jeden wahren Preußen (und wer wollte dieſen Ehren: Photogen erleuchtet. 


C. Zäſchmar in Breslau. 


1 


M. Glogau, 1. Oktober. [Wahlen. — Verſchiedenes.] Un: 
fer verehrte Appellations-Gerichts⸗Präſident und Wirkl. Geh. Ila 
ſowie Herr Herr Landrath und Regierungs⸗Rath 

die Wahlmänner der Stadt und Umgegend zu einer 
M., Vormittags 10 Uhr, im 
um ſich über die zu wählenden 
und am Wahltage jede Zerſplitterung der 
Reſultat wird für die konſetvativ⸗eon⸗ 


wie leider im ganzen preußiſchen Vaterlande, das Lager der Wählenden in 


„ 


worden iſt, welche die Errichtung einer Schafwollen⸗Spinnerei und 


der Verein kaufen will, und zu dieſem Endzwecke ganz wie früher in F 


„Oppeln. Am 1. Oktober hat das br wieder feine | 
Sitzungen eröffnet; es liegen 81 Anklagen vor, meiſt auf Diebſtahl und 
Raub lautend. a 

O Koſel. Es iſt zu beſorgen, daß unter den Pferden der öſterr. 
Armee, welche ausgemuſtert und theilweiſe nach Preußen verkauft wer⸗ 
den, Rotz- und andere anſteckende Krankheiten vorkommen. Es muß 
daher dieſen Pferden rückſichtlich ihres Geſundheitszuſtandes beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet werden, um der Einſchleppung vor anſtecken⸗ 
den Krankheiten vorzubeugen. Das landräthliche Amt macht deßbalb 
den betreffenden Beamten und Behörden die Ueberwachung der Vieh⸗ 
märkte und Pferde⸗Auktionen zur beſonderen Pflicht, und verweift in 
dieſer Beziehung auf die geſetzlichen Beſtimmungen. 


Berlin, 2. Oktober. Patent.] Den Technikern Guſtavy Dremel und 
ir Schmidt zu Magdeburg iſt unter dem 30. September 1855 ein 
atent auf eine Vorrichtung zum Preſſen von Thonröhren mit Muffen, ſo⸗ 
weit dieſelbe für neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, und ohne Je⸗ 
mand in der Benutzung bekannter Theile zu behindern, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 
theilt worden. . 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der e vom 5. Oktober 1846. 
2 t i va. 
1) Geprägtes Geld und Barren 24,318,800 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen 661,900 


— — 


i 3 A 5 
3) Wechſel⸗Beſtaänddeeeeeeeeee „„ 313100 g 
4) Lombard⸗Beſtan dee 9,337,100 „ 
5) Staats⸗Papiere, eee u. Aktiva 11,752,500 „ 
a i va. 

6) Banknoten im Uml aum 20,622,200 „ 
7) Depoſiten⸗Kapit alien 24,695,300 „ 
8) 55 der Stgatskaſſen, Inſtitute und Privat 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 19,351,200 „ 


Berlin, den 30. September 1855. g 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
v. Lamprecht. Witt. eyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


C. Nach einer hier eingetroffenen Nachricht hat die königl. belgiſche Re⸗ 
ierung unter dem Vorſitz des Finanzminiſters eine Kommiſſion zu vorlaͤu⸗ 
iger Erwägung der eine Reviſion des Zolltarifs berührenden Fragen nieder⸗ 
geſetzt. Dieſe Maßregel wird vorausſichtlich auch die Frage wegen Erneu⸗ 
erung der abgelaufenen Handelsverträge mit dem Zollverein von Neuem zur 
Erwägung ſtellen, und hofft man deßhalb, daß unſere Regierung dieſe Ver⸗ 
anlaſſung im Intereſſe des dieſſeitigen Handels wahrnehmen werde. 


Durchſchnitts-Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel: 
Spiritus zu Breslau pro Monat September 1855. 


. mittele ordin. 

wahr, niedrigſter Waare. 

reis. \ 4 
Weizen, weißer, in Sgr. pro prß. Scheffel, 162, 156% 107% 92% 
Weizen, gelber, ©; 150% 154% 100% 93 
Roggen, W 109% 106% 103% 
Gerſ te,. re 60% 6, rs 58, 
Hafer,, s 427⁰ Algo 37% 350 
Erbſen, „ 9257 pa 8, 84, 
RapB,cı 150 1 A ia 
Rübſen, Winter frucht. 141% 139% 133% 1206 

dito Sommerfrucht, 1 28 


welche 


kn „ 18 1% 1 
Kartoffel⸗Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 0% Fralles, 18, ai 
e find, 


Aus Belgien ift erwäh daß die Regierung den Transportpreis 
der Lebensm welche an nen und — * 5 
1 1 alten befordert „oder 9 ten 1 3 won! 
hilfe der Noth der arbeitenden Klaſſen zur Aufgabe machen, um 50 pGt. 


Börſenberichte. 0 


Berlin, 2. Oktober. Die Börſe war in flauer Stimmung, und die Ak⸗ 
tien⸗Courſe meiſt rückgängig; nur die inländiſchen Staatspapiere erhielten 
ſich zu beſſeren Preiſen gefragt. Von Wechſeln waren Amſterdam in beiden 
Sichten, Paris und Wien beſſer, Petersburg aber ſchlechter im Courſe. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Breczl.⸗Freiburg. alte 4% 132% bez. dito neue 
4% 117½ bez. Köln⸗Minden. 34% 163 ½ bez. 1 7 Khan 100% bez. 

4 


% 
Sie echoſc a 85% de, Pecuf, Ban ue 4% 1156 0 


1 ya 2 Die 
103—105 Sgr., feinfter 109-110 Sgr. 
92 5 120 132—152 Sgr. Rübſen Winter⸗, 130—142 Sgr., Som⸗ 
mer⸗ 
Thlr., weiße 17 — 


bez., Pr. Frühjahr 74⸗7öpfd. 58 Thlr. 
30h Br. Erbſen kleine Koch⸗ 7 
matter, loco 18 Thlr. Br., 17% Thlr. 


